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Beschreibung 

Die  Erfindung  richtet  sich  auf  eine  Transportverpak- 
kung  aus  Wellpappe  nach  Art  einer  Versandfaltschachtel 
mit  rechtwinklig  aneinanderstoßenden  Seitenflächen,  s 
bestehend  aus  einem  trayartigen  oberseitig  und  im  über- 
wiegenden  Bereich  seiner  Vorderseite  offenen  Unterteil 
mit  geschlossener  Bodenfläche  und  einem  die  offenen 
Seitenbereiche  des  Unterteils  überdeckenden,  entfern- 
baren  Deckelteil,  wobei  das  Unterteil  aus  einem  einteili-  10 
gen  Zuschnitt  aufgerichtet  ist  und  ferner  das  durch  Auf- 
richten  aus  einem  einteiligen  Wellpappzuschnitt  gebilde- 
te  Deckelteil  eine  gestanzte  Deckeloberseite  mit  dem 
Unterteil  entsprechender  Breite  und  Länge  und  einer  in 
gradliniger  Verlängerung  daran  längs  einer  Querrillung  15 
angelenkten  und  rechtwinklig  zur  Deckeloberseite  auf- 
gerichtetem  Deckelvorderseite  mit  einer  der  Breite  des 
Unterteiles  entsprechenden  Breite  und  einer  der  Höhe 
des  Unterteiles  entsprechenden  Länge  aufweist,  wobei 
die  Wellen  des  Wellpappzuschnitts  rechtwinklig  zur  20 
Querrillang  verlaufen,  sowie  beidseitig  an  den  Längsrän- 
dern  von  Deckelober-  und  Deckelvorderseite  rechtwink- 
lig  aufgerichtete  schmale  Seitenklappen  angelenkt  sind, 
die  mit  der  jeweils  anliegenden  Seitenfläche  des  Unter- 
teiles  verklebt  sind.  25 

In  zunehmendem  Maße  und  mit  verstärktem  Nach- 
druck  wünscht  der  Handel  mit  Transportverpackungen 
beliefert  zu  werden,  die  mit  geringstmöglichem  Aufwand 
in  ein  regalgerechtes,  d.  h.  oben  und  vorn  offenes  Dis- 
playverwandeltwerden  können.  Diese  zu  einem  Display  30 
umgewandelten  Transportverpackungen  werden  dann 
beispielsweise  in  Verkaufsregale  eingestellt. 

Mit  als  Tray  verwendbaren  Transportverpackungen 
werden  seit  längerer  Zeit  Verkaufsprodukte  an  den  Han- 
del  geliefert.  Diese  bekannten  Transportverpackungen  35 
bestehen  aus  einem  an  der  Oberseite  und  im  überwie- 
genden  Bereich  seiner  Vorderseite  offenen  Unterteil, 
das  mit  einem  Stülpdeckel  verschlossen  ist.  Der  Stülp- 
deckel  bedeckt  alle  Seitenflächen  des  Unterteiles  mit 
Ausnahme  der  Bodenfläche.  Von  Nachteil  ist  bei  dieser  40 
Transportverpackung,  daß  auf  Grund  des  das  Unterteil 
großflächig  überdekkenden  Stülpdeckels  relativ  viel  Ma- 
terial  verwendet  werden  muß. 

Eine  gattungsgemäße  Transportverpackung  ist  aus 
der  FR-A-2498561  bekannt.  45 

Diese  Transportverpackung  überwindet  bereits  den 
Nachteil  der  vorbekannten  Verpackung,  bei  welcher  auf- 
grund  eines  das  Unterteil  großflächig  überdeckenden 
Stülpdeckels  relativ  viel  Material  verwendet  werden 
mußte.  Der  aus  einem  einlagigen  Zuschnitt  hergestellte  so 
Deckel  nach  der  FR-A-2498561  bedeckt  nunmehr  im 
wesentlichen  nur  noch  die  offenen  Seitenflächen  eines 
trayartigen  Unterteils.  Allerdings  läßt  sich  der  auf  dem 
Unterteil  befestigte  Deckel  zum  Öffnen  der  Transportver- 
packung  von  Hand  nur  schwer  erfassen  und  zum  Öffnen  55 
der  Transportverpackung  von  dem  trayartigen  Unterteil 
entfernen. 

Eine  ähnliche,  aus  einem  trayartigen,  oberseitig  und 
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im  überwiegenden  Bereich  seiner  Vorderseite  offenen 
Unterteil  und  einem  die  offenen  Seitenbereiche  des  Un- 
terteils  überdeckenden,  entfernbaren  Deckelteil  beste- 
hende  Transportverpackung  ist  auch  aus  der 
GB-A-2162819  bekannt.  Bei  dieser  Transportverpak- 
kung  läßt  sich  der  Deckel  leicht  von  dem  Unterteil  ent- 
fernen,  da  er  mit  diesem  lediglich  über  eine  Steckverbin- 
dung  verbunden  und  nicht  angeklebt  ist. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  bei  einer  gattungsge- 
mäßen  Transportverpackung  ein  einfaches  und  pro- 
blemloses  Entfernen  des  Deckelteiles  zu  ermöglichen. 

Bei  einer  Transportverpackung  der  eingangs  be- 
zeichneten  Art  wird  diese  Aufgabe  gemäß  der  Erfindung 
dadurch  gelöst,  daß  bei  geöffneter  Transportverpackung 
die  vordere  Seitenfläche  eine  deutlich  geringere  Höhe 
als  die  übrigen  Seitenflächen  aufweist  und,  daß  jede  der 
vier  Seitenflächen  eine  angelenkte  Bodenlasche  und 
eine  Seitenfläche  eine  Klebelasche  aufweist  und,  daß  an 
jeder  Seitenklappe  eine  Aufreißlasche  angelenkt  ist  und 
die  Seitenklappen  nur  in  Höhe  der  jeweiligen  Aufreißla- 
sche  mit  der  jeweils  anliegenden  Seitenfläche  verklebt 
sind. 

Mit  der  Erfindung  wird  eine  Transportverpackung 
aus  Wellpappe  geschaffen,  bei  der  das  Deckelteil  im  we- 
sentlichen  nur  die  offenen  Seitenflächen  des  Unterteiles 
bedeckt  und  mittels  Seiten  klappen  an  den  Seitenflächen 
des  Unterteiles  befestigt  ist.  Hierdurch  ist  der  Material- 
bedarf  für  das  Dekkelteil  gegenüber  dem  vorbekannten 
Stand  der  Technik  deutlich  verringert.  Dennoch  weist  die 
erfindungsgemäße  Transportverpackung  eine  hohe 
Stauchfestigkeit  und  Verwindungsstabilität  auf,  da  das 
Deckelteil  in  Längsrichtung  des  Wellenverlaufes  aus 
Wellpappe  gestanzt  ist  und  die  Deckelvorderseite  somit 
dieselbe  Stauchlast  wie  die  vollflächigen  Seitenteile  des 
Unterteiles  aufnehmen  kann.  Die  Verwindungsstabilität 
und  Torsionssteifigkeit  der  Transportverpackung  ergibt 
sich  dadurch,  daß  das  Deckelteil  über  die  angelenkten 
Seitenklappen  an  den  jeweils  anliegenden  Seitenflä- 
chen  des  Unterteiles  angeklebt  ist.  Zur  Umwandlung  der 
Transportverpackung  in  ein  Tray,  sind  durch  Ausübung 
einer  Zugkraft  an  den  Aufreißlaschen  die  jeweilige  Kle- 
beverbindung  der  Seitenklappen  aufzureißen.  Anschlie- 
ßend  kann  das  Deckelteil  entnommen  werden.  Dadurch, 
daß  an  jeder  Seitenklappe  eine  Aufreißlasche  angelenkt 
ist  und  die  Seitenklappen  nur  in  Höhe  der  jeweiligen  Auf- 
reißlasche  mit  der  jeweils  anliegenden  Seitenfläche  ver- 
klebt  sind,  ist  ein  sauberes,  problemloses  Aufreißen  der 
Klebeverbindung  und  anschließendes  Entfernen  des 
Deckelteils  sichergestellt. 

Ein  weiterer  Vorteil  der  erfindungsgemäßen  Trans- 
portverpackung  besteht-darin,  daß  die  der  Deckelvor- 
derseite  gegenüberliegende  Seitenfläche  des  Untertei- 
les  nicht  von  einer  Deckelseitenfläche  bedeckt  ist.  Bei 
gleichen  Abmessungen  des  Unterteiles  ergibt  sich  bei 
der  erfindungsgemäßen  Transportverpackung  somit  ge- 
genüber  einer  vorbekannten  Transportverpackung  mit 
Stülpdeckel  ein  um  das  Maß  der  Wellpappstärke  vermin- 
dertes  Außenmaß  der  Transportverpackung  in  Längs- 
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richtung.  Dies  führt  dazu,  daß  die  erfindungsgemäße 
Transportverpackung  mit  genormten  (ISO-Maße)  Ver- 
packungen  gefüllt  werden  kann  und  dennoch  ein  vollflä- 
chiges,  zwischenraumfreies  Beladen  von  genormten 
Transportpalette  möglich  ist. 

In  Ausgestaltung  sieht  die  Erfindung  vor,  daß  an- 
grenzend  an  die  Querrillung  an  beiden  Längsrändern  je- 
weils  ein  seitenklappenfreier  Bereich  ausgebildet  ist, 
dessen  Längserstreckung  mindestens  der  Breite  der 
Seitenklappen  entspricht.  Hierdurch  wird  erreicht,  daß 
bei  aufgerichtetem  Deckelteil  die  Seitenklappen  nicht 
aneinanderstoßen  bzw.  nicht  überlappen. 

Schließlich  ist  es  für  das  Ausstanzen  des  Zuschnit- 
tes  für  das  Deckelteil  aus  einer  größeren  Wellpappma- 
terialbahn  von  Vorteil,  wenn  jeweils  gegenüberliegende 
Aufreißklappen  versetzt  zueinander  angeordnet  sind, 
wie  dies  die  Erfindung  in  Weiterbildung  vorsieht.  Hier- 
durch  ist  ein  materialsparendes  Stanzen  mehrerer  Zu- 
schnitte  möglich,  wobei  dann  jeweils  die  Längsränder 
der  Aufreißklappen  an  Längsrändern  der  Seitenklappen 
anliegen  und  die  Zuschnitte  somit  materialsparend  an- 
einandergrenzend  gestanzt  werden  können. 

Die  Erfindung  ist  nachstehend  anhand  der  Zeich- 
nung  beispielsweise  näher  erläutert.  Diese  zeigt  in 

Fig.  1  eine  erfindungsgemäße  Transportverpak- 
kung  in  perspektivischer  Darstellung; 

Fig.  2  in  perspektivischer  Darstellung  das  Unterteil 
der  Transportverpackung  nach  Fig.  1; 

Fig.  3  in  Draufsicht  einen  Zuschnitt  für  das  Deckelteil 
der  Transportverpackung  nach  Fig.  1  und  in 

Fig.  4  eine  alternative  Ausführungsform  des  Unter- 
teils  nach  Fig.  2. 

Die  in  Fig.  1  insgesamt  mit  1  bezeichnete  Transport- 
verpackung  besteht  aus  einem  Unterteil  2  und  einem 
Deckelteil  3.  Wie  aus  der  Fig.  2  ersichtlich  besteht  das 
Unterteil  2  aus  vier  rechtwinklig  aneinanderstoßenden 
Seitenflächen  4  -  7.  Hierbei  ist  die  vordere  Seitenfläche 
mit  4  und  die  rückwärtige  Seitenfläche  mit  5  bezeichnet. 
An  jede  der  vier  Seitenflächen  4  -  7  ist  jeweils  eine  Bo- 
denlasche  angelenkt,  wovon  in  der  Fig.  2  die  Bodenla- 
schen  5a,  6a  und  7a  dargestellt  sind.  Die  Bodenlaschen 
sind  zur  Bildung  einer  geschlossenen  Bodenfläche  nach 
innen  umgefaltet  und  wie  von  üblichen  Versandfalt- 
schachteln  bekannt  miteinander  verklebt.  An  der  Seiten- 
fläche  6  ist  eine  Klebelasche  8  angelenkt,  die  bei  dem 
aus  der  Fig.  2  ersichtlichen,  aufgerichteten  Unterteil  mit 
der  Seitenfläche  5  verklebt  ist.  Die  Seitenflächen  5  -  7 
weisen  dieselbe  Höhe  H  auf.  Die  vordere  Seitenfläche  4 
weist  eine  demgegenüber  deutlich  geringere  Höhe  H1 
auf.  Das  Unterteil  2  ist  aus  einem  einteiligen  Zuschnitt 
aus  Wellpappe  geschlaucht  und  aufgerichtet.  Das  Un- 
terteil  2  ist  trayartig  ausgebildet  und  oberseitig  sowie  im 
überwiegenden  Bereich  seiner  Vorderseite  offen.  Zur 

Bildung  der  Transportverpackung  1  wird  das  Unterteil  2 
mit  dem  Deckelteil  3  verschlossen,  das  aus  dem  in  Fig. 
3  dargestellten  Zuschnitt  aufgerichtet  wird.  Der  in  Fig.  3 
mit  3a  bezeichnete  Zuschnitt  weist,  in  Längsrichtung  des 

5  Wellenverlaufes  gestanzt,  eine  Deckeloberseite  9  mit  ei- 
ner  in  gradliniger  Verlängerung  daran  längs  einer  Quer- 
rillung  10  angelenkten  Deckelvorderseite  11  auf.  Der 
Verlauf  der  Wellen  12  in  dem  Wellpappzuschnitt  3a  ist  in 
dem  mit  X  bezeichneten,  gebrochen  dargestellten  Be- 

10  reich  des  Zuschnittes  angedeutet.  Beidseits  der  durch 
Längsrillungen  13  -  16  gebildeten  Längsränder  von  Dek- 
keloberseite  9  und  Deckelvorderseite  11  sind  jeweils  re- 
lativ  schmale  Seitenklappen  17-20  angelenkt.  An  den 
deckelteilaußenseitigen  Längsrändern  der  Seitenkop- 

fs  pen  17-20  sind  längs  weiterer  Rillungen  21  -  24  Auf- 
reißklappen  25  -  28  an  den  Seitenklappen  17-20  ange- 
lenkt.  Angrenzend  an  die  Querrillung  10  sind  an  beiden 
Seiten  des  Zuschnittes  3a  zwischen  den  jeweiligen  Sei- 
tenklappen  17  und  19  sowie  18  und  20  jeweils  seiten- 

20  klappenfreie  Bereiche  29,  30  ausgebildet,  deren  Längs- 
erstreckung  etwas  größer  ist,  als  die  Breite  B-,  der  Sei- 
tenklappen  1  7  -  20.  Die  an  dem  Zuschnitt  3a  jeweils  ge- 
genüberliegend  angeordneten  Aufreißlaschen  25,  26 
und  27,  28  sind  jeweils  versetzt  zueinander  angeordnet. 

25  Die  Breite  B  von  Deckeloberseite  9  und  Deckelvor- 
derseite  1  1  entspricht  der  Breite  B  des  Unterteiles  2.  Die 
Länge  L  der  Deckeloberseite  9  entspricht  der  Länge  L 
des  Unterteiles  2.  Die  Länge  der  Deckelvorderseite  11 
entspricht  der  Höhe  H  des  Unterteiles  2. 

30  Zur  Bildung  des  aus  Fig.  1  ersichtlichen  aufgerich- 
teten  Deckelteiles  3  werden  an  dem  Zuschnitt  3a  die 
Deckeloberseite  9  und  die  Deckelvorderseite  11  längs 
der  Querrillung  10  in  eine  rechtwinklige  Stellung  zuein- 
ander  aufgerichtet  sowie  werden  längs  der  Rillinien  1  3  - 

35  16  die  Seitenklappen  17-20  ebenfalls  in  eine  jeweils 
rechtwinklig  zu  der  Deckeloberseite  9  bzw.  Deckelvor- 
derseite  11  ausgerichtete  Lage  aufgerichtet.  Vor  dem 
Aufrichten  werden  auf  die  Seitenklappen  1  7  -  20  in  Höhe 
der  jeweiligen  Aufreißlasche  25  -  27  Schmelzkleberrau- 

40  pen  31  oder  -punkte  aufgebracht.  In  derart  vorbereitetem 
und  aufgerichtetem  Zustand  wird  das  Deckelteil  3,  wie 
aus  der  Fig.  1  ersichtlich,  auf  das  Unterteil  2  aufgesetzt. 
Die  Kleberraupen  31  bewirken  dann  eine  Klebeverbin- 
dung  der  Seitenklappen  1  7  -  20  mit  der  Seitenfläche  des 

45  Unterteiles  2,  an  welcher  sie  jeweils  anliegen. 
Wenn  die  Höhe  H-,  der  Vorderseite  4  des  Unterteiles 

2  beispielsweise  eine  Höhe  von  7  cm  aufweist,  ist  der 
dem  Unterteil  2  zugrunde  liegende  Zuschnitt  wie  eine  üb- 
liche  Versandtfaltschachtel  in  üblichen  Verpackungsma- 

50  schinen  ohne  besondere  technische  Maßnahmen  zu 
schlauchen,  aufzurichten  und  zu  verkleben.  Für  die  Brei- 
te  B-,  der  Seitenklappen  1  7  -  20  ist  es  ausreichend,  wenn 
diese  2  -  4  cm  beträgt. 

Die  mit  Produkt  befüllte  Transportverpackung  1  wird 
55  in  dem  aus  Fig.  1  ersichtlichen  Zustand  beim  Händler 

angeliefert.  Zum  Entfernen  des  Deckelteiles  3  werden 
die  Laschen  25  und  26  erfaßt  und  die  Seitenklappen  17 
und  1  8  nach  oben  aufgerissen,  so  daß  sich  die  durch  die 

3 
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Kleberraupen  31  gebildete  Klebeverbindung  löst.  An- 
schließend  werden  die  Aufreißlaschen  27  und  28  von 
Hand  erfaßt  und  die  Seitenklappen  1  9  und  20  nach  vorne 
aufgerissen,  so  daß  anschließend  das  Deckelteil  3  voll- 
ständig  vom  Unterteil  2  entfernt  werden  kann.  Das  mit 
dem  Verkaufsprodukt  befüllte  Unterteil  2  wird  dann  in  der 
aus  Fig.  2  ersichtlichen  Konfiguration,  beispielsweise  in 
Verkaufsregale,  eingestellt. 

Die  Fig.  4  zeigt  eine  alternative  Ausführungsform  ei- 
nes  Unterteils  2,  das  sich  lediglich  dadurch  von  der  Aus- 
führungsform  nach  Fig.  2  unterscheidet,  daß  in  der  Vor- 
derseite  eine  weitere,  kurze  Seitenfläche  32  an  der 
Oberkante  ausgebildet  ist.  Die  Seitenfläche  32  ist  ledig- 
lich  über  schmale  Brücken  33  mit  den  Seitenflächen  6 
und  7  verbunden.  Diese  Ausführungsform  ist  von  Vorteil, 
wenn  in  das  Unterteil  2  Verpackungen  oder  Gegenstän- 
de  eingefüllt  werden,  die  keinen  abstützenden  Druck  auf 
die  Seitenwände  des  Unterteils  ausüben.  Die  Seitenflä- 
che  32  begünstigt  dann  die  sichere  Verklebung  des  Dek- 
kelteiles  3  mit  dem  Unterteil  2.  Zur  Bildung  eines  Ver- 
kaufstrays  wird  die  Seitenfläche  32  -  nach  Entfernung 
des  Deckelteils  3  -  mit  einem  weiteren  Handgriff  abge- 
rissen. 

angelenkte  Bodenlasche  (5a  -  7a)  und  eine  Seiten- 
fläche  (6)  eine  Klebelasche  (8)  aufweist  und,  daß  an 
jeder  Seitenklappe  (17  -  20)  eine  Aufreißlasche  (25 
-  28)  angelenkt  ist  und  die  Seitenklappen  (17  -  20) 

5  nur  in  Höhe  der  jeweiligen  Aufreißlasche  (25  -  28) 
mit  der  jeweils  anliegenden  Seitenfläche  (6,  7)  ver- 
klebt  sind. 

2.  Transportverpackung  nach  Anspruch  1  , 
10  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  angrenzend  an  die  Querrillung  (10)  an  beiden 
Längsrändern  jeweils  ein  seitenklappenfreier 
Bereich  (29,  30)  ausgebildet  ist,  dessen  Längser- 
streckung  mindestens  der  Breite  (B-,)  der  Seiten- 

15  klappen  (17-20)  entspricht. 

3.  Transportverpackung  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  jeweils  gegenüberliegende  Aufreißklappen  (25, 

20  26;  27,  28)  versetzt  zueinander  angeordnet  sind. 

Claims 

20 

25 
Patentansprüche 

1.  Transportverpackung  (1)  aus  Wellpappe  nach  Art 
einer  Versandschachtel  mit  rechtwinklig  aneinan- 
derstoßenden  Seitenflächen  (4  -  7),  bestehend  aus  30 
einem  trayartigen,  oberseitig  und  im  überwiegenden 
Bereich  seiner  Vorderseite  offenen  Unterteil  (2)  mit 
geschlossener  Bodenfläche  und  einem  die  offenen 
Seitenbereiche  des  Unterteils  (2)  überdeckenden, 
entfernbaren  Deckelteil  (3),  wobei  das  Unterteil  (2)  35 
aus  einem  einteiligen  Zuschnitt  aufgerichtet  ist  und 
ferner  das  durch  Aufrichten  aus  einem  einteiligen 
Wellpappzuschnitt  (3a)  gebildete  Deckelteil  (3)  eine 
gestanzte  Deckeloberseite  (9)  mit  dem  Unterteil  (2) 
entsprechender  Breite  (B)  und  Länge  (L)  und  einer  40 
in  gradliniger  Verlängerung  daran  längs  einer  Quer- 
rillung  (10)  angelenkten  und  rechtwinklig  zur  Dek- 
keloberseite  (9)  aufgerichteten  Deckelvorderseite 
(1  1  )  mit  einer  der  Breite  (B)  des  Unterteiles  entspre- 
chenden  Breite  (B)  und  einer  der  Höhe  (H)  des  45 
Unterteiles  entsprechenden  Länge  aufweist,  wobei 
die  Wellen  (12)  des  Wellpappzuschnitts  (3a)  recht- 
winklig  zur  Querrillung  (10)  verlaufen,  sowie  beid- 
seitig  an  den  Längsrändern  von  Deckelober-  und 
Deckelvorderseite  (9,  11)  rechtwinklig  aufgerichtete  so 
schmale  Seitenklappen  (1  7  -  20)  angelenkt  sind,  die 
mit  der  jeweils  anliegenden  Seitenfläche  (7,  6)  des 
Unterteiles  (2)  verklebt  sind, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  bei  geöffneter  Transportverpackung  (1  )  die  vor-  55 
dere  Seitenfläche  (4)  eine  deutlich  geringere  Höhe 
(H-,)  als  die  übrigen  Seitenflächen  (5  -  7)  aufweist 
und,  daß  jede  der  vier  Seitenflächen  (4  -  7)  eine 

1  .  A  transportation  pack  (1  )  of  corrugated  board  in  the 
form  of  a  shipping  box  with  side  panels  (4-7)  abutting 
one  another  at  right  angles,  consisting  of  a  tray-like 
lower  part  (2),  which  is  open  on  top  and  over  the 
greater  part  of  its  front  and  which  has  a  continuous 
bottom  panel,  and  a  removable  cover  part  (3)  which 
Covers  the  open  sides  of  the  lower  part  (2),  the  lower 
part  (2)  being  erected  from  a  one-piece  blank  and 
the  cover  part  (3),  which  is  erected  from  a  one-piece 
corrugated  board  blank  (3a),  comprising  a  die-cut 
upper  panel  (9)  -  corresponding  to  the  lower  part  (2) 
in  its  width  (B)  and  length  (L)  -  and  a  front  panel  (11) 
hinged  thereto  as  a  linear  extension  along  a  trans- 
verse  crease  (10)  and  erected  at  a  right  angle  to  the 
upper  panel  (9)  with  a  width  (B)  corresponding  to  the 
width  (B)  of  the  lower  part  and  a  length  correspond- 
ing  to  the  height  (H)  of  the  lower  part,  the  corruga- 
tions  (1  2)  of  the  corrugated  board  blank  (3a)  extend- 
ing  at  right  angles  to  the  transverse  crease  (10),  and 
narrow  side  flaps  (17-20)  erected  at  right  angles 
being  hinged  on  both  sides  along  the  longitudinal 
edges  of  the  upper  and  front  panels  (9,11)  of  the 
cover  part  and  glued  to  the  adjoining  side  panel  (7,6) 
of  the  lower  part  (2),  characterized  in  that,  when  the 
transportation  pack  (1)  is  open,  the  front  side  panel 
(4)  is  distinctly  smaller  in  height  (H-,)  than  the  other 
side  panels  (5-7);  in  that  each  of  the  four  side  panels 
(4-7)  has  a  hinged  bottom  lap  (5a-7)  and  one  side 
panel  (6)  has  a  glue  lap  (8)  and  in  that  a  tear-open 
lap  (25-28)  is  hinged  to  each  side  flap  (17-20)  and 
the  side  flaps  (1  7-20)  are  only  glued  to  the  adjoining 
side  panel  (6,7)  at  the  corresponding  tear-open  lap 
(25-28). 
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2.  A  transportation  pack  as  claimed  in  claim  1  ,  charac- 
terized  in  that  the  transverse  crease  (1  0)  is  adjoined 
along  both  longitudinal  edges  by  regions  (29,30) 
with  no  side  flap  which  correspond  in  length  to  at 
least  the  width  (B1  of  the  side  flaps  (17-20). 

3.  A  transportation  pack  as  claimed  in  claim  1  or  2, 
characterized  in  that  mutually  opposite  tear-open 
flaps  (25,26;27,28)  are  arranged  offset  relative  to 
one  another. 

Revendications 

2.  Emballage  de  transport  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  qu'on  menage  sur  les  deux  bords 
longitudinaux  respectivement,  une  zone  (29,  30) 
exempte  d'abattant  lateral,  adjacente  ä  la  rainure 

5  transversale  (10),  et  dont  l'extension  longitudinale 
correspond  au  moins  ä  la  largeur  (B1  )  des  abattants 
lateraux  (17  ä  20). 

3.  Emballage  de  transport  selon  la  revendication  1  ou 
10  2,  caracterise  en  ce  que  les  languettes  d'arrachage 

respectivement  placees  l'une  en  face  de  l'autre  (25, 
26  ;  27,  28)  sont  decalees  l'une  par  rapport  ä  l'autre. 

1.  Emballage  de  transport  (1)  en  carton  ondule,  ä  la  15 
facon  d'une  boTte  pliante  d'expedition,  avec  des  sur- 
faces  laterales  (4  ä  7)  s'aboutant  ä  angle  droit, 
emballage  consistant  en  une  partie  inferieure  (2)  en 
forme  de  casier,  ouverte  du  cöte  superieur  et  sur 
l'etendue  preponderante  de  son  cöte  anterieur,  avec  20 
une  surface  de  fond  fermee  et  une  partie  de  couver- 
cle  (3)  amovible,  recouvrant  les  zones  laterales 
ouvertes  de  la  partie  inferieure  (2),  tandis  que  cette 
partie  inferieure  (2)  est  formee  ä  partir  d'une 
decoupe  d'un  seul  tenant  et  qu'en  outre  la  partie  de  25 
couvercle  (3),  formee  ä  partir  d'une  decoupe  de  car- 
ton  ondule  d'un  seul  tenant,  comporte  un  cöte  supe- 
rieur  de  couvercle  (9)  estampe,  avec  une  largeur  (B) 
et  une  longueur  (L)  correspondant  ä  la  partie  infe- 
rieure  (2),  et  en  prolongement  direct  de  ce  cöte  30 
superieur  (9),  articule  sur  celui-ci  le  long  d'une  rai- 
nure  transversale  (10)  et  dresse  ä  angle  droit  par 
rapport  ä  celui-ci,  un  cöte  anterieur  de  couvercle 
(11),  ayant  ,une  largeur  (B)  correspondant  ä  la  lar- 
geur  (B)  de  la  partie  inferieure  et  une  longueur  cor-  35 
respondant  ä  la  hauteur  (H)  de  la  partie  inferieure, 
tandis  que  les  ondulations  (12)  de  la  decoupe  de 
carton  ondule  (3a)  s'etendent  ä  angle  droit  par  rap- 
port  ä  la  rainure  transversale  (10),  et  que  des  deux 
cötes  sur  les  bords  longitudinaux  du  cöte  superieur  40 
(9)  et  du  cöte  anterieur  (11)  du  couvercle,  sont  arti- 
cules  d'etroits  abattants  lateraux  (17  ä  20)  dresses 
ä  angle  droit,  qui  sont  respectivement  colles  aux  sur- 
faces  laterales  (7,  6)  de  la  partie  inferieure  (2)  sur 
lesquelles  ils  s'appliquent,  emballage  de  transport  45 
caracterise  en  ce  que  lorsque  l'emballage  de  trans- 
port  (1)  est  ouvert,  la  surface  laterale  anterieure  (4) 
a  une  hauteur  (H1)  nettement  plus  reduite  que  les 
autres  surfaces  laterales  (5  ä  7),  chacune  des  quatre 
surfaces  laterales  (4  ä  7)  comporte  une  languette  de  so 
fond  (5a  ä  7a),  et  une  surface  laterale  (6)  comporte 
une  languette  de  collage  (8),  tandis  qu'ä  chaque 
abattant  lateral  (17  ä20)  est  articulee  une  languette 
d'arrachage  (25  ä  28),  les  abattants  lateraux  (17  ä 
20)  etant  seulement  colles  aux  surfaces  laterales  55 
(6,  7)  sur  lesquelles  ils  s'appliquent  respectivement, 
au  niveau  des  languettes  d'arrachage  respectives 
(25  ä  28). 
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